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Karlsruher Zeitung .

iDierrftag , 2S Januar.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Mark 50 Ps . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltunz , Briesträgergebühr eingerechnet, 3 Mark 65 Pf .
Expedition : Karl-Friedrichs -Sttaße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Ein rück ungsgebühr : die gespaltene Petüzeile oder deren Raum 18 Pfennig . Briefe und Gelder frei.

Bestellungen auf die Karlsruher Zt'Uung für
die Monate Februar und März werden hei der
Expedition und den betreffenden HH . Agenten
sowie bei sämmtl . Postanstaüen angenommen .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben unterm

20. d . Mts. geruht ,
den Revisor Josef Weiß bei der Steuerdircktion zum

Hauptamts - Kontroleur bei dem Hauptsteueramt Stichlingen
und den Kameralpraktikanten Wilhelm Glaser von Mann¬
heim zum Revisor bei der Steuerdirektion zu ernennen .

UichL -Amtlicher Merl.
Deutschland .

---- Berlin, 22 . Jan. Sitzungdes deutjchenReichs -
tags .

Präsident v . F o r ck e n b eck eröffnet die Sitzung um 12/z Uhr.
Am Tische des Bundesraths : Delbrück, , v . Kämet e , Fries ,
vr . v. Möller u . A .

Nach einigen Verhandlungen rein finanzieller Natur tritt der Reichs¬
tag in die dritte Berathuug des Gesetzentwurfs über den Land¬
sturm .

Abg. Duncker spricht sein Bedauern darüber ans , daß der § 5
nicht in dem Sinne amendirt worden sei, wie seine Partei vorgeschla -
gen habe . Er werde aber dennoch für den Gesetzentwurf stimmen,
weil er der Regierung in dem Bestreben , die Wehrkraft des Reichs
für alle Fälle zu stärken , gerne seine Unterstützung leihe. Anderer¬
seits wurde auch eine schwache Majorität für dieses Gesetz dem Aus¬
lande leicht den Glauben erwecken können , als sei das deutsche Volk
nicht bereit, für die verstärkte Wehrkraft des Reiches eiuzustehen (Mur¬
ren im Zentrum ) .

Mg . v . Adelebsen (hannov. Partikularist ) erklärt sich » gegen
die Vorlage , die mit dem Art . 52 der Berf . im Widerspruch stehe und
das Wesen des Landsturms wesentlich alterire . Redner behauptet fer¬
ner , daß das Gesetz überall , namentlich in seinem engern Vaterland
Hannover , einer großen Abneigung begegnet sei , und berührt sodann
noch die finanzielle Frage des Gesetzes , indem er bemerkt , daß die
Einheit des Deutschen Reichs die Steuerkräfte des Volkes bereits in
einer Weise in Anspruch nehme , daß cs auf die Länge nicht mehr zu
ertragen sei . Ganz Europa werde in diesem -Gesetze eine Vorberei¬
tung zu einem neuen Kriege erblicken (Widerspruch) , und dies werde
auch die übrigen Mächte zu weiteren Rüstungen zwingen. Er habe
die feste Ueberzeugnng , daß kein Mitglied in diesem Hause die Sicher¬
heit des Deutschen Reichs auch ohne den Landsturm für gefährdet
halte . Wohl aber werde durch die Annahme dieses Gesetzes der Frie¬
den Europa 's in hohem Grade gefährdet ; denn er glaube nicht , daß
Europa durch die Veröffentlichung der diplomatischen Aktenstücke in
dem mit so großer Emphase in Scene gesetzten Prozesse Arnim die
Ueberzeugnng von der eminent friedlichen Politik des Reichskanzlers
gewonnen habe. Nachdem daher die von der Zeutrumspartei eingc-
brachten Amendements in der zweiten Berathuug vom Hause verwor¬
fen worden, werde er gegen den Gesetzentwurf stimmen.

Die Generaldiskussion wird hierauf geschloffen .
In der Spezialdiskussion werden die 88 1 bis 4 nach kurzer De -

Z) te unverändert genehmigt.

Bei Z 5 , welcher u. A. auch die Bestimmungen über die Anwen¬
dung des La idsturmS in der Landwehr enthält , erklärt sich Abg . Lieb¬
knecht gegen die Bestimmungen , die nichts weiter als die Wiederher¬
stellung der Landwehr 2 . Aufgebots und eine Vermehrung des stehen¬
den Heeres enthielten . Redner verweist dabei auf die große Abnei¬
gung , die sich gegen diese Vorlage im Volke nach der Meinung des
Redners kundgegeben habe . Wenn diese Kundgebungen nicht zur
Kenntniß des Hauses gelangt seien , so sei das nur ein Beweis , daß
das Volk kein Vertrauen zu diesem Reichstag habe. (Redner wird
wegen dieser Aeußerung vom Präsidenten zur Ordnung gerufen .)

Abg . I ) r . Wi u d.th o r st spricht ebenfalls gegen den 8 5 und er¬
klärt , daß nach Annahme desselben er und seine politischen Freunde
gegen das Gesetz stimmen würden. Er müsse aber den von dem Abg -
^ uncker erhobenen Vorwurf zurückweisen , als ob durch tis Verwer¬
fung der Vorlage irgendwie dem Ausland gegenüber die Ansicht kund¬
gegeben werden solle , daß ihm und seinen Freunden die Wehrhaftig¬
keit des Reiches nicht am Herzen läge . Auch sie seien ebenso , wie
alle übrigen Parteien bereit , zum Schutze des Reiches Alles aufzu¬
opfern , was in ihren Kräfte» stehe , denn dem Feinde gegenüber gebe
cs in Deutschland keine Partei (Bravo im Zentrum ) . Er begreife
aber, daß zu dem von dem Abg . Duncker angeiretenen Rückzüge solche
Gründe nothwendig gewesen seien .

Abg . Duncker bestreitet, daß die Stellung , welche er heute zu
dem Gesetze entnehme, als ein Rüclzug zu betrachten sei ; sei dies nach
Ansicht des Vorredners der Fall , so liege für ihn in der Motivirung
eine vollkommene Rechtfertigung.

8 5 , sowie die folgenden §8 6 9 werden hierauf unverändert ge¬
nehmigt und sodann das Gesetz im Ganzen in namentlicher Abstim¬
mung mit 198 gegen 84 Stimmen angenommen.
^ Vom Abg . Duncker liegt noch solgende Resolution vor : den
Reichskanzler aufzufordern , dem Reichstage in der nächsten Session
einen Gesetzentwurf vorzulegen , betreffend die Unterstützung der Fa¬
milien zum Dienste einberufener Reserve- , Landwehr- und Landftnrm-
Mannschaften.

Tie Resolution wird nach kurzer Befürwortung Seitens des An¬
tragstellers angenommen.

— Berlin , 23 . Jan. Sitzung des deutschen Reichs¬
tags .

Präsident v . Forckenbeck eröffne ! die Sitzung um 11 '/r Uhr.
Am Tische des Bundesrathes : mehrere Kommissarien.

Tagesordnung : k. Dritte Berathung der in der gestrigen
Sitzung in zweiter Lesung genehmigten Rechnungsvorlagen .

Dieselben werden ohne Debatte definitiv genehmigt.
II . Erste und zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die

Erweiterung der Umwallung von Stratzburg .
Der Gesetzentwurf lautet : „ 8 1. Der Reichskanzler wird ermäch¬

tigt, außer dem durch Art . l des Gesetzes vom 8. Juli 1872 für den
fortifikatorischen Ausbau der Festung Straßburg zur Verfügung ge¬
stellten Betrage einen Betrag bis zur Höhe von 17 Millionen Mark
zur Erweiterung der Umwallung von Straßburg zu verwenden und
zur Deckung der Baukosten, einschließlich der Kosten des Grunderwerbs ,
diejenigen Grundstücke, welche durch Hinausschiebung der Umwallung
für die Militärverwaltung entbehrlich werden , der Stadt Srraßbnrg
für den Preis von 17 Millionen Mark zu verkaufen. 8 2 . Von der
jm 8 1 auf 17 Millionen Mark festgesetzten Bedarfssumme für
die Erweiterung der Umwallung von Straßburg wird dem Reichs¬
kanzler für das Jahr 1875 der Bc' rag von 6 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt . Die später zu verwendenden Beträge sind in die
Reichshaushalts - Etats der betreffenden Jahre aufzunehmen.

Der Gesetzentwurf wird nach längerer Debatte , in welcher auf die

große Unklarheit des Gesetzes von allen Rednern hingewiescn wird ,
auf den Antrag des Abg . v . Benda an die Budgetkommission zur
schleunigen Berichterstattung überwiesen. Es folgt

! ll . Dritte Berathung des Civilehe - Gesetzes .
Abg. Frhr . v . Frankenstein erklärt sich gegen den Gesetzen !.

Wurf. Er bestreitet, daß in Bayern für ein solches Gesetz eine Noth -
Wendigkeit bestehe. Wenn es daher wahr sei , daß , wie eine Zeitungs¬
nachricht lautet , die bayrische Regierung den Antrag wegen Vorlegung
eines Civilehe- Gesetzes beim Bundesrath gestellt , so wolle er nur kon-
statiren , daß hierzu keine Veranlassung Vorgelegen habe. Er , Redner ,
gebe zu, daß auch in Bayern Leute existiren , die keine kirchliche Ehe
eingehen könnten , aber diesen sei doch die Möglichkeit geboten, eine
bürgerliche Ehe eingehen zu können. Er könne versichern , die Mehr -
heit des bayrischen Volkes wolle die Civilehe nicht , und die Ersah,
rungen , welche in Preußen mit der Civilehe gemacht worden , seien
auch nicht der Art , daß sie zu einem solchen Gesetze anfmuntern könn -
ten . Er bitte deßhalb, das bayrische Volk mit der Civilehe zu ver¬
schonen .

Abg. IG . Baum garten spricht für das Gesetz , indem er ans -
führt , daß dasselbe die kirchliche Freiheit und das persönliche Gewissen
nach jeder Richtung vollständig wahre.

Staatsminister Dr . v . Fällst ! e : Ich muß zunächst die Behaup -
tnng zurückweissn , daß die bayrische Regierung die Vorlegung dieses
Gesetzentwurfs veranlaßt hat, die Jnitimive ist vielmehr vom Reichs-
tage selbst ausgegangen . Nachdem das Gesetz in Form eines Beschlus.
s -s dem Bundcsrath vorlag, da freilich hielt es die bayrische Regierung
auch ihrerseits für ihre Pflicht, sich dem Anträge anzuschließen . Ueber
die Frage , ob ein Nothfland vorhanden ist, läßt sich streiten . Ich möchte
aber doch bemerken, daß ein Bedürfnis für ein solches Gesetz auch in
Bayern schon längst anerkannt ist. Ich möchte in dieser Beziehung nur
daran erinnern , daß die bayrischen Stände schon im Jahre 1831 einen
dahin gehenden Beschluß gefaßt haben . Das Dissidentengesetz vom
Jahre 1867 hat sich als unzureichend erwiesen , wenigstens ist dasselbe
weit hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben . Es bleibt da -
her nur die Einführung der obligatorischen Civilehe übrig. Was die

, Erfahrungen anbclangt , die bisher mit derselben in Preußen gemacht
worden , so läßt sich mit Rücksicht auf die kurze Dauer , während deren
die Civilehe dort beucht, ein Schluß noch nicht ziehen . Was hat aber
im klebrigen die Kirche für ein Interesse daran , denjenigen ihren
Segen anfzndriugcn , die innerlich mit ihr längst gebrochen haben V

Abg. 1>, . Reich - nsPerger (Creseld ) : Er fühle sich gedrungen
um Mißdeutungen in Betreff seiner Abstimmung zu begegnen , den
Standpunkt klar zu legen, welchen er zu der Civilehe einnehme. Man
könne ihm Vorhalten, warum er gegen die Civilehe sei , da dieselbe doch

! in den Rheinlanden bestehe. Der Minister ! >r . Fäustle habe gesagt.
^ daß die Geistlichen in Frankreich , Belgien uno der Rheinprovinz den

Wunsch hegen, die Civilehe möchte nicht beseitigt werden. Er wisse nicht,
woher dies- Kenntniß dem Hrn . Minister gekommen , sei dies aber richtig
so müsse er seine Verwunderung darüber aussprechen, weßhalb denn
die Geistlichen in Preußen sich nicht offen für die Civilehe bekennen
denn solche Geistlichen würden sich doch der Gunst der Regierung zu er¬
freuen haben . Für ihn sei lediglich die Frage maßgebend , ob ein Be -
dürsniß für die Civilehe vorhanden sei , und das sei namen lich in
Bayern nicht der Fall . Man dürfe dem Volk- kein Gesetz aufdringen ,
welches es nicht haben wolle , und hierin liege der Grund seiner Ab¬
stimmung gegen das Gesetz.

Abg. 1) r. Bölk : Das vorliegende Gesetz richte seine Spitze nicht
gegen die Kirche , wie wiederholt behauptet worden , sondern gegen die
Oberherrschaft der Kirche , die sie durch den kirchlichen Ehezwang gegen
die Staatsbürger ausübe . Es handle sich bei den c egnern dieses

L N k c i m k.
(Fortsetzung aus Nr . 20 .)

Sechstes Kapitel.
Die Aufführung .

Schwerlich hatte Herr Burgheimer jemals mit so viel Erwartung
und Neugier nach den frisch eingetrofsencn Abendblättern gelangt , als
an dem Tage nach seiner großen Soiree . Er erwartete nichts Ge¬
ringeres darin zu finden, als einen Hymnus auf die Herrlichkeiten des
Salons Burgheimer . Zu seinem nicht geringen Mißvergnügen fand
er sich jedoch enttäuscht. Die „Neuzeit" beispielsweise brachte eine ein¬
fache Notiz , in welcher der Soiree eigentlich nur so nebenbei gedacht
wurde, während Herr Vando und seine Oper die Hauptrolle spielten.
Aber auch der junge Tondichter und sein Werk waren lange nicht so
herausgestrichen , wie Herr Burgheimer dies erwartete . Der Haupt -
Perlenrcgen des Lobes ergoß sich vielmehr über die Häupter der Knust-
lerinnen und Künstler von Fach , welche bei dem Konzerte mitgewirkt
hatten. Der neuen Oper wurde nur als eines „ interessanten , ein
nicht gewöhnliches Talent bekundenden Erstlingswerkes " erwähnt . Zu¬
gleich wurde bemerkt , daß zwei Thcaterdirektoren Herrn Vando zu
gleicher Zeit Anerbietungen gemacht hätten . Noch sei jedoch der junge
Künstler unentschlossen , welcher Bühne er die neue Oper zur Auffüh¬
rung überlassen werde . Was den Salon Burgheimer betrifft, so mußte
sich derselbe mit den ehrenden Prädikaten eines „ gastfreien, kunstlieben¬
den" Hauses begnügen. Die übrigen Blätter sprachen sich in ähn-
licher Weise aus . Einige begnügten sich sogar , das ganze große Er¬
eigniß mit zwei bis drei trockenen Zeilen abzuthun .

„ Sie werden morgen Feuilletons über meine Soiree bringen " —
dachte Herr Burgheimer , indem er unbefriedigt die Blätter aus der
Hand legte . — „Natürlich ! In der kurzen Zeit konnte man ja noch
keine großen Artikel über die Sache schreiben ."

Wer aber keine Feuilletons über die Soiree im Salon Burgheimer

brachte, waren die Zeitungen . Tie „ N-euzeit" , auf welche Herr Burg - s
heimer in erster Reihe zählte , behandelte am folgenden Morgen in
ihrem Feuilleton die „ Grenzen menschlichen Wissens und Erkennens " ,
und die andern Zeitungen sprachen unter dem Striche von allem Mög¬
lichen , nur nicht von der Soiree Herrn Burgheimer 's . Der wackere
Mann wußte gar nicht , was er von einem solchen Vorgehen denken
sollte. Er langte wieder zur „Neuzeit" und sah unter den Theater -
uad Knnstnotizen nach . Hier stand wohl , daß Herr Vando die Par¬
titur zu seiner Oper die „ Behme" der Direktion des " Theaters ver¬
kauft habe , von Herrn Burgheimer 's „ gastfreiem und kunstliebendcm
Hause" war aber nicht entfernt mehr die Rede.

„ Dieser Frankfurter Doktor kann mir auch gestohlen werden !" —
brummte Herr Burgheimer . — „ Hütte ich gewußt, daß er nicht besser
in 's Zeug geht, so würde ich mir's zweimal überlegt haben, ehe ich so
viel Geld für die Soiv '

e ausgegeben hätte. "

Als Oflerland in den nächsten Tagen dem „ gastfreien und kunst¬
liebenden" Hanse seine obligate Verdauungs - und Dankbarkeiisoisite
machte , konnte sich Herr Burgheimer nicht enthalten , dem Doktor
seine Verwunderung über Las „ seltsame " Schweigen der Presse aus¬
zudrücken.

„Mein verehrter Herr Burgheimer " — sagte Osterland mit Nach¬
druck — „ ich werde mich wohl hüten , meinem Schützling durch eine
ungeschickte Reclame Schwierigkeiten und Verlegenheiten zu bereiten.
Reclame ist eine mächtige Waffe , aber man niuß es verstehen, sie zu
handhaben. Wer damit nicht umzugehen weiß, tobtet sehr leicht, wäh¬
rend er zu schützen glaubt. Wie, wenn die Operette nun bei der ersten
Aufführung nicht durchschlagen sollte , nachdem wir vorher alles Mög¬
liche und Unmögliche zu ihrem Preise gesagt haben ? Dann wäre ja
Herr Vando für ewige Zeiten unmöglich gemacht ! Nichts ist leichter,
als das verehrliche Publikum für etwas Unbekanntes, Neues in hohem
Grade zu interessiren und seine Erwartungen auf 's höchste zu spannen .
Aber wehe , wenn die Sache keinen ausgiebigen Erfolg hat ! Dann

t wird die enttäuschte Menge zum Wütherich , denn Jeder suhlt sich gleich¬
sam persönlich beleidigt und wirft mit Wollust einen Stein auf den
unglücklichen Helden der Reclame. Darum heißt es vorsichtig zu
Werke gehen."

Herr Burgheimer war zu sehr Praktischer Geschäftsmann, als daß er
die Richtigkeit dieses Raisonncments nicht eingesehen hätte .

„ Sie haben Recht, Herr Doktor !" — sagte er nickend. — „ Schädel
Meine Adrienue hatte sich so sehr daraus gefreut , ihre Soiree in der
Zeitung beschrieben zu sehen !"

„Wenn die Operette Erfolg hat , dann ist eS au der Zeit , auch der
großen Verdienste eingehend zu gedenken, welche sich das Haus Burg¬
heimer um die Einführung eines jungen, reichbegabtev Komponisten in
die Oeffentlichkeit erworben hat" — sagte Osterland bedeutungsvoll .
— „ Frau Adrienue soll daun mit der Presse zufrieden sein ! Verlassen
Sie sich darauf ."

Der angehende Kunstfreund mußte sich mit diesem Versprechentrösten.
Er konnte dies um so leichter , als sich ihm auf dies- Weise die Aus -
sicht eröffnet- , den schmeichelhaften Nimbus des Kunstmccenalcnihums
auf die bequemste Weise um sein Haupt zu winden. Was die angeb¬
lichen Wünsche Frau Burgheimer 's betrifft , so hatte ihr Gemahl diese
natürlich nur zum Vorwände genommen , um die eigene Sehnsucht
nach Reclame damit zu verdecken. Die Wahrheit zu sagen , halte Frau
Ldrienne weder gegen ihren Gatten , noch gegen sonst Jemand irgend
eine Andeutung in dieser Hinsicht gemacht. (Fortsetzung folgt .)

§ Straßbnrg , 24 . Jan . Die morgen dahier beginnende
Schwurgerichts . Sitzung für Unierelsaß wird nun doch die
eine volle Woche bis cinschl . kommenden Samstag für sich in Anspruch
nehmen . Unter den zwölf zur Verhandlung kommenden Fällen nimmt
die Anklage gegen eine Wittwc aus Geispolsheim die wichtigste Stelle
ein. Die Angeklagte ist des Doppel-Giftmordes zweier Personen , dar¬
unter ihres eigenen Mannes , beschuldigt .



Gesetzes daher auch nicht um daS Festhalten an einer religiösen Insti¬
tution , sondern um das Festhalten an den Machtmitteln , welche die

Kirche besitze. Wenn diejenigen , welche die Folgen dieses Gesetzes in

so dunkeln Farben schildern , sich nur der Muhe unterziehen woll ' cn ,
das Volk über das Gesetz ausznklären , dann würde die religiöse , christ-

liche Sitte niemals darunter leiden , stall dessen werde man aber dieses
Gesetz in ausgiebigw Weise als WahI - AgitationSmittel benutzen , wie
ja ein hier im Hause sitzender Geistlicher ron der Kanzel herab ge-
äußert hebe , Oien solchen Fortschritt möge der Leusel holen . (Heiler -
kcit.)

Die Generaldiskussion wird hierauf geschloffen .
In einer persönlichen Bemerkung erksittt der Abg . » r . Wester «

meycr (München ) , daß er allerdings einen solchen Ausspruch ge-

than , er habe sich dabei aber an die unrichtige Adresse gewendet ; denn
der Teufel hole daS nicht , waS von ihm ausgeh ' . (Große anhaltei .de
Heiterkeit .)

In der Spezialdiskussion spricht Abg . v. Ludwig gegen den § 1
wie gegen das ganze Gesetz, indem er dabei aus die großen Stöße von

Petitionen hinwcisk , die sich ebenfalls gegen dieses Gesetz richteten .
Er richte deßhalb das dringende Gesuch an den Bundesrath , die Vor¬
lage noch in der letzten Stunde zurückznziehen und dem Volke nicht
ein ganz unnöthiges Gesetz aufzudringen .

88 1 bis 3 werden hierauf angenommen .
Zn Z 4 wird trotz des Widerspruchs des Bundesbevollmächtigten l) r .

Friedberg auf den Antrag des Abg . Miguel folgender Zusatz
beschlossen : „ Die durch den Gemein ' cvorstand ernannten besonderen
Standesbeamten und deren Stellvertreter sind Gemcindebeamte .

88 5 bis 11 werden genehmigt .
Bei § 12 beantragt der Abg . v . Parczewski , demselben eine

dahin gehende Fassung zu geben , daß neben den deutschen Eintragun¬
gen i i die Standesregistcr in den polnischen Landestheilen auch solche
n der so .

'
niscleu Sprache zu erfolgen haben .

Der Antrag wird abgelehnt und 8 12 unverändert genehmigt . Da¬
gegen beschließt das Haus auf den Ant . ag des Abg . Prinz Aadzi -
w ii l folgende Resolution : (- „ Den Hrn . Reichskanzler zu ersuchen , bei
der königlich preußischen Regierung dahin zu wirken , daß die Standes¬
beamten in den Landestheilen mit Polnischer Bevölkerung angewiesen
werden : diejenigen Vornamen , welche in beiden Sprachen eine ver¬
schiedene Form haben , zwar in deutscher Schreibweise in die Register
einzutragen , die polnische Form aber in Klammern beizufngcn .

Die §§ 13 — 57 werden unverändert angenommen , nachdem die zu
§ 31 und 8 51 gestellten Amendements abgelehnt wurden .

Zu ß 58 , welcher die Bestimmungen über die Eintragung des
Sierbesalles in die Stcrberegister enthält , beantragt Abg . I »r . Zinn ,
demselben als neue Nummer hinzuzufügen : Angebliche Ursache des
Todes mit dem Vermerk , ob dieselbe ärztlich bescheinigt ist .

Slaatsminister Delbrück erklärt , daß die verbündeten Regierun¬
gen sich zu diesem Anträge ablehnend verhalten müßten , nicht weil sie
eine solche Bestimmung für üb .rstüsstg hielten , sondern deßhalb , weil
diese Bestimmung nicht in das vorliegende Gesetz gehöre . Die ver¬
bündeten Regierungen würden aber Veranlassung nehmen , bei einer
andern Gelegenheit dem Anträge näher zu treten . — Abg . l) r . Z i n n
zieht hierauf den Antrag zurück .

88 58 — 75 werden unverändert genehmigt .
ß 76 erhält auf den Antrag des Abg . vr . Marquardsen mit

Zustimmung der Regierung folgende veränderte Fassung :
„ Wenn nach dem bisherigen Rechte auf beständige Trennung der

Ehegatten von Tisch und Bett zu erkennen sein würde , ist fortan die
Auflösung des Bandes der Ehe auszusprechen . Ist vor dem Tage ,
an welchem dies Gesetz in Kraft tritt , auf beständige Trennung von
Lisch und Bett erkannt worden , so kann , wenn eine Wiedervercini -
gung der getrennten Ehegatten nicht stattgefunden hat , Jeder derselben
auf Grund des ergangenen Urtheils die Auflösung des Bundes der
Ehe im ordentlichen Prozeßverfahren beantragen ."

8 77 wird angenommen .
8 78 beantragt l ' r . Volk , wie folgt , zu fassen : „ Dieses Gesetz

tritt mit dem 1. Januar 1876 in Kraft . ES bleibt den Landesregie -
run -cn überlassen , das ganze Gesetz oder auch den dritten Abschnitt
und ß 76 im Verordnungswege früher einzufühcen ."

Das Haus beschließe nach kurzer Debatte demgemäß .
§8 77 — 84 werden , letzterer mit einem Verbefferungsantrage deS

Abg . 1>r . Oppenheim , ebenfalls angenommen ; ebenso der dem Gesetze
beigesügte Gebührentarif .

Damit ist die dritte Berathung geschloffen , womit die Tagesordnung
erledigt ist.

Berlin , 22 . Jan . Bekanntlich besteht zwischen den
Beschlüssen des Reichstags und den Ansichten des Bundes -
rathes in Bezug auf das '

Gesetz betreffend die Natural¬
leistungen für die bewaffnete Macht im Frieden in¬
sofern eine Differenz , als der Reichstag in das Gesetz für
die Naturalverpflegung eine höhere Vergütung in Ansatz brin¬
gen will , als der Bundesrath . Wie wir hören , ist jetzt auch
in Bezug auf diese Differenz eine Ausgleichung gefunden
worden und haben die Abgg . v . Winter und l- e . Weigel
einen Antrag zu dem § 9 Al . 2 des Gesetzes eingebracht ,
von dem man annimmt , daß der Bundesrath ihm zustim¬
men wird . Der Antrag geht dahin : An Stelle des Al . 2 des ß 9
der Vorlage zu setzen : 2 ) die Vergütung für Naturalverpflegung
beträgt für Mann und Tag : s . für die volle Tageskost mit Brod
80 Pfennige , ohne Brod 65 Pfennige , b . für die Mittags -
kost mit Brod 40 Pfennige , ohne Brod 35 Pfennige , o . für
die Abendkost mit Brod 25 Pfennige , ohne Brod 20 Pf . ,
ä . für die Morgenkost mit Brod 15 Pf . , ohne Brod 10 Pf .
— Wenn jedoch in einem Jahr das Mittel der Martini -
Durchschnittspreise für 1000 Kilogr . Winterroggen in den
Städten Königsberg , Berlin , Mannheim und München mehr
als 160 Mark beträgt , so werden für das darauf folgende
Jahr diese Sätze erhöht wie folgt : » . für die volle Tazes -
kost mit Brod 1 Mark , ohne Brod 80 Pf . , t>. für die Mit - !
tagskost mit Brod 50 Pf . , ohne Brod 40 Pf . , e. für die !
Abendkost mit Brod 35 Pf ., ohne Brod 30 Pf . , 6. für die
Morgenkost mit Brod 15 Pf ., ohne Brod 10 Pf . — Vor
Schluß des Jahres werden die hiernach für das folgende
Jahr zur Anwendung kommenden Vergütungssätze durch den
Reichsanzeiger öffentlich bekannt gemacht . — Bei außerge¬
wöhnlicher Höhe der Preise der Lebensmittel in einzelnen
Theilen des Bundesgebietes kann der Bundesrath für die
letztere die Vergütungssätze angemessen erhöhen . — Für Of¬

fiziere und im Offizierrang stehende Aerzte : c . sind die Ver¬
gütungen wie im Absatz 2 der Kommissionsvorlage festge¬
setzt . " .

^ Berlin , 23 . Jan . Von der Nordküste Spaniens
sind am Donnerstag Abend die ersten offiziellen Nachrichten
vom „ Nautilus " hiereingetroffen . Der Kommandant des
„ Nautilus "

, Korvettenkapitän Zembsch , meldet , daß er die
Rekognoszirung gegen Zarauz am 14 . d . ausgcführt hat ,
aber ohne einen Schuß abgefeuert , noch eine Landung bewerk¬
stelligt zu haben . Nach vollendeter Rekognoszirung ist der
„ Nautilus " an demselben Abend im Hafen von Passages
eingelaufen , wo er noch jetzt vor Anker liegt und die übri¬
gen deutschen Kriegsschiffe erwartet . Diese Nachricht hat der
Kommandant Zembsch schriftlich an den deutschen Konsul Lin¬
dau in Bayonne geschickt , und ist dieselbe von dort telegra¬
phisch hieher gemeldet worden . — Die „ Kreuzzeitung "
schreibt : „ Während des vorgestrigen Hoffestes in königlichen
Schlosse wurden den Kaiserlichen Majestäten auch die
Abgeordneten des Reichstags vorgestcllt . Jedermann bewun¬
derte die Rüstigkeit des hohen Herrn und war auf das Leb¬
hafteste überrascht , mit welchem großen Interesse der Kaiser
sich über die Arbeiten des Reichstags aussprach . Se . Ma¬
jestät äußerte unter Anderem zu dem Wirklichen Gehcimcn -
tag v . Mo hl aus Baden : „ Er , freue sich, daß der Reichs¬
rath in dem Gesetze über Beurkundung des Personenstandes
den Z 79 , welcher bestimme , daß die kirchlichen Verpflichtun¬
gen in Beziehung auf Taufe und Trauung durch dieses Ge¬
setz nicht berührt würden , unbeanstandet gelassen ; der Para¬
graph sei expreß auf seinen Wunsch in das Gesetz ausgenom¬
men worden , da das Fehlen einer solchen Bestimmung im
preußischen Gesetz zu den größten Jrrthümern Veranlassung
gegeben .

Berlin , 23 . Jan . (Köln . Z .) Man bestätigt , daß der ge¬
stern Abend hier eingctroffcne spanische Kabinetskurier , der
das Schreiben des Königs Alfons für den Kaiser überreichte ,
sich von hier nach Wien und Rom begibt . Das für St .
Petersburg bestimmte Schreiben wird , wie cs scheint , durch
einen andern Kurier überreicht . Die Angabe einiger Blätter ,
daß der hier eingctroffene Kurier auch schon die Beglaubi¬
gungsschreiben für den spanischen Gesandten mitbringt , ist
nach Allem , was man hört , verfrüht .

Berlin , 24 . Jan . Die Töchter der Kronprinzli -
chen Herrschaften , welche in letzterer Zeit an den Ma¬
sern erkrankt waren , sind nunmehr wieder hcrgestcllt . In
Folge dessen ist die Prinzessin Marie von Sachsen - Meinin¬
gen gestern aus dem Palais des Prinzen Albrccht in das
Kronprinzliche Palais übergesiedclt . Dorthin lautete gleich
Anfangs die in Meiningen ihr zugcgangene Einladung nach
Berlin . Als Gast der Kronprinzlichen Herrschaften wird
tie Prinzessin noch bis gegen Mitte Februar hier verblei¬
ben . — In dem Befinden des Prinzen Friedrich Karl
ist neuerdings eine wesentliche Besserung cingetretcn . Zu
der Verletzung des linken Schienbeines hatte sich eine
Knochenhaut -Entzündung gesellt , welche den Prinzen nö -
thigte , mehrere Tage das Bett zu hüten . Nach der inzwi¬
schen erfolgten Beseitigung dieser Entzündung hat Höchst -
derselbe gestern wieder das Bett verlassen können . — Unter
dem Vorsitz des Vize - Ministerpräsidenten , Finanzministers
Camphausen , trat gestern Mittag das Staatsministerium
zu einer Berathung zusammen .

Breslau , 23 . Jan . Bei den heute eröffnten Vorstands¬
wahlen der schlesischen Provinzialsynode siegte die streng¬
kirchliche Partei über die vereinigten Parteien der freieren
Richtungen , v . Rothkirch - Trach wurde gegen Graf Rittbcrg
mit 50 gegen 44 Stimmen zum Präsidenten gewählt .

(O Aus Kurhefsen , 24 . Jan . So eben verlautet , daß
im Februar wiederum eine Konferenz preußischer Bischöfe
in Fulda statlfindcn werde . — „ Veranlaßt durch die Auf¬
lösung des Allgem . deutschen Arbeitervereins " , werden eben
in den Arbeiterlreisen von Kassel vorbereitende Schritte zur
Gründung eines „social - demokratischen Wahl¬
vereins " gethan . — Für heute in 8 Tagen ist nach Hei¬
mersheim eine große Bitt - und Sühnewallfahrt aus¬
geschrieben , bei der sich , wie man aussprengt , auch der streit¬
bare Bischof von Mainz betheiligen will . — Obschon in
klerikalen Kreisen alle Hoffnung aufgegcben ist , daß sich die
auf den Bischofskonferenzen gehegte und gepflegt « Idee der
Gründung einer katholischen Universität jemals reali -
siren werde , gibt es doch immer noch gutmüthige und fromme
Seelen genug , welche für diesen Zweck Gaben spenden ; eben
veröffentlicht das „ Kathol . Volksblatt " wieder ein Verzeich¬
niß von eingelaufenen Beiträgen . Die Gelder werden wahr¬
scheinlich zu Gunsten des Bonifazius -Vereins (Unterstützung
der katholischen Gemeinden in der Diaspora ) verwendet . "

sH Vom Rhein , 23 . Jan . Der mehrerwähnte Pfarrer
Wehn von Niedcrberg hat eben eine scchsmonatliche Haft
in Koblenz abgebüßt , wurde aber nach Köln abgesührt , da er
noch eine Gefängnisstrafe von gleicher Höhe abzusitzen hat ,
weil er sich auf seinem Transport nach Ehrenbreitstein gegen
die begleitenden Polizeibeamtcn widersetzte . — Die Kapläne
Reis von Rübenach nnd Volk aus Polch , s . Z . aus dem
Regierungsbezirk Koblenz ausgcwiesen , sind , weil sie wieder
zurückgekehrt und in ihren früheren Pfarrstellen Amtshand¬
lungen verrichtet , nunmehr durch Ministerialbeschluß der
preußischen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt und aus
dem Gebiet des Deutschen Reichs ausgewiesen worden .

M Saargemünd , 21 . Jan . In unserer Stadt scheint
sich das Bedürfniß , eine neue Zeitung zu gründen , we¬
nigstens von Seiten des betr . Gründers , zu regen . So
eben wird eine Subskriptionsliste umhergereicht , in die sich
Jeder einschreiben soll , der das gleiche Bedürfniß nach einem
neuen Blatte empfindet . Im günstigen Falle wird das
Blatt als „ Saargemünder Kurier " erscheinen , im anderen
nicht Recht und Wahrheit bilden selbstverständlich die
wesentlichsten Stützen des Programms auch dieses Unter¬
nehmens , und hofft dasselbe auf die Unterstützung Aller , die

„ ihr Vaterland lieben " . — Die Hohlheit ähnlicher Phrasen
ist wohl nirgend auffälliger , ais hier im Reichsland , wo die
Begriffe vom „ Vaterland " die denkbar widerspruchsvollsten
sind . Früher war es bräuchlich für den , der sich sonst
nicht mehr zu helfen wußte , zu sagen , er gehe in die „ böh¬
mischen Wälder " — heutzutage scheint es dahin zu kommen ,
daß man , statt in die böhmischen Wälder , nach Elsaß -Lothrin¬
gen geht , um dort Zeitungen zu gründen . Der Wahn ist
kurz , die Reue lang und das Geld selten .

- Aus Lothringen , 24 . Jan . Einen weiteren Schritt
zur Verbesserung des Pser bestand es in Lothringen hat
die Regierung dadurch getroffen , daß sie neuerdings die Zahl
der Beschälstationen auf acht erhöhte . Dieselben sind so ver -
thcilt , daß auf jeden der acht Kantone unseres Bezirkes eine
Station kommt . Die Zuchtthiere kommen aus dem kürzlich
zu Marsal eingerichteten Hengstdepot , einer Filiale des kai¬
serlichen Landesgestüts . Außerdem wurde bis aus Weiteres
das französische System , nach welchem im Privatbcsitz be¬
findliche Hengste zur Bcschälung approbirt werden , noch bei-
bchalten . Wie nothwendig eine durchgreifende Regeneration
des lothringischen Pferdcstandes ist , lehrt ein Gang durch
die Dörfer unseres Bezirks , wo man fast ausnahmslos Thiere
sicht , die durch ihren kleinen , schlechten Wuchs kaum mehr
als Pferde zu erkennen sind . Auch die 1872 abgchaltene
Pferdemustcrung ergab die im Durchschnitt schlechte Qualität
des Pferdcstandes . Von den 63,700 Pferden Lothringens
konnten nämlich nur 3690 , also etwa 5 Prozent , als für
Militärzwecke brauchbar erklärt werden .

Ocsterreichische Monarchie .
Wien , 24 . Jan . Der letzte Thcil der Zeugenverneh¬

mungen im Prozeß Ofen heim gehört — seit gestern —
den Verwaltungsräthen : Fürst Jablonowski und Baron
Petrino haben bereits deponirt , Fürst Sapieha und In . Giskra
werden morgen deponiren . Das Gründcrthum , das profes¬
sionelle Gründerthum wird allmälig aller Feigenblätter ent¬
kleidet, in die cs bisher seine Nacktheit hüllte ; Tag für Tag
bringt neue Beweise , daß alle , selbst die hervorragendsten
Kreise , von der Sucht nach mühelosem Gewinn angcfressen
waren und daß der Glanz eines alten Namens und parla¬
mentarischen Ansehens sich jederzeit dazu hergab , mit seiner
Flagge die zweifelhafteste Contrcbande zu decken . Die poli¬
tischen Folgen des Prozesses lassen sich nicht übersehen , aber
sie werden nicht ausbleiben ; das Witzwort : „ Der Prozeß
wird große „ Demissionen " annehmen " , mag wenig witzig
sein , aber es ist treffend .

Die einlenkende Erklärung der Pforte in dem Pvdgv -
ricza - Konflikt ist von den Mächten nach Montenegro
übermittelt und mit dem Ausdruck der Erwartung begleitet
worden , Montenegro werde diese Lösung als eine befriedi¬
gende erachten .

, Italien .
ff Rom , 23 . Jan . In der heutigen Kammersitzung

beantworteten der Justizminister und der Minister des In¬
nern eine Interpellation Cairoli 's betreffs der Verhaftungen
in der Villa Ruffi , indem sie die Opportunität der Verhaf¬
tungen darlegten . Cairoli , von den Antworten der Minister
unbefriedigt , beantragte eine Tagesordnung , in welcher gegen
das Kabinet rin Tadel ausgesprochen wird . Die Verhand¬
lung derselben wurde auf Montag festgesetzt.

ff Rom , 23 . Jan . Ein Dekret ordnet die Schließung des
5 . und 6 . Kurses der medicinischen Fakultät der Uni¬
versität zu Rom an , weil eine Studentcnversammlung das
Verhalten der Studenten der Turiner Universität gegen den
Unterrichtsminister Bonghi anläßlich dessen Besuches daselbst
billigte .

ff Rom , 23 . Jan . Von Caprera wird gemeldet , daß
Garibaldi sich heute früh nach Civita -Vecchia cingeschifft hat .

Frankreich.
Paris , 23 . Jan . ( Köln . Z .) Die gestrigen Versailler

Vorgänge , namentlich die Reden von Jules Favre und
Bocher , beschäftigen heute alle politischen Kreise . Jules
Favre ' s heftige Ausfälle gegen die Royalisten , die Bocher ,
den Präsidenten des rechten Zentrums , zu einer Antwort
bestimmt haben , werden fast allgemein getadelt , da man
jetzt die Herstellung der sechsjährigen Republik oder gar
die Annahme des Casimir Perier '

schcn Antrages wegen der
Gereiztheit , die sich aller Parteien bemächtigt hat , für un¬
möglich hält . Eine Herstellung der Majorität vom 24 .
Mai würde wohl die nächste Folge der Rede Jules Favre ' s
gewesen sein , wenn die Erzrvyalisten und die Orleanisten
sich nicht so sehr verfeindet hätten . Einige kaltblütige Mit¬
glieder des rechten Zentrums glauben , daß die Aufregung
sich legen und bei der zweiten Berathung der Verfassungs¬
gesetze es doch zu einer Einigung kommen werde . Im
Elyfle scheint man dies aber nicht zu glauben . Der
offiziöse „Moniteur " erklärt nämlich nach der Rede des
Royalisten Carayon Latour , den Erklärungen Berenger 's
vom linken Zentrum und nach dem heftigen Ausfälle Jules
Favre ' s sei es unmöglich , daß das rechte Zentrum mit den
Erzroyalisten gehe oder eine Verschmelzung der Zentren zu
Stande komme . Das rechte Zentrum hat dem „ Offiziösen "
zufolge die Ehre des gestrigen Tages gehabt . Chabaud -
Latour durch seine Erklärungen , Broglie durch die ener¬
gische Bekräftigung des Gesetzes vom 20 . November und
Bocher durch die Zurückweisung der Anklagen Favre 's gegen
die Monarchie hätten bewiesen , daß die parlamentarische
Ehre und die Achtung vor der Freiheit nur noch in dem
Zentrum zu finden sei. Nach diesen Auslassungen muß
man wohl annehmen , daß das neue Kabinet nur aus dem
rechten Zentrum gebildet werden soll . Die eigentlichen Ab¬
sichten des Marschalls find noch immer in Dunkel gehüllt ;
nur weiß man , daß er sich in äußerst gereizter Stimmung
befindet . Der Broglie '

sche „Franyais " führt bereits eine
drohende Sprache ; die Verwerfung des Senatsgesetzes würde
beweisen , daß die Kammer nicht organisiren wolle und daß



-arm Angesichts dieser neuen Lage neue Beschlüsse nothwen -

- ig sein würden .
Paris , 24 . Jan . Zwischen dem Herzog Decazes

and dein Abgeordneten du Temple wäre es in Folge der
Erklärung des Letzteren , daß der Minister des Aeußern sein
Wort gebrochen habe , beinahe zu einem Duell gekommen .
Noch während der Sitzung vom letzten Freitag bestellten
beide Thcile ihre Zeugen , nämlich der Herzog Decazes die
DH. v. Barante und Graf Maillc, Hr. du Temple die HH.
Tezanncaux und d'Aboville. Diesen gelang cs indeß , den
Konflikt in Güte beizulcgen : Hr. du Temple willigte darein ,
jene ehrenrührige Äußerung aus dem stenographischen Bericht
zurückzuzichen . — Der Herzog v . Padua , bonapar-
tistischcr Kandidat für das Departement Seine - ct - Oisc ,
erinnert in seinem Rundschreiben die Wähler daran , daß sie
ihm schon am 18 . Oktober v . I . 45,OM Stimmen gegeben
hätten ; dann sä rt er fort :

Man ha: mich , um die öffentliche Meinung irre zu führen , als

«inen Gegner der Regierung d:S erlauchten Marschalls Mac Mahon

hinstellen wollen : das ist eine schmähliche Verleumdung . Niemand

achtel mehr als ich die Gewalten des Marschalls , und Niemand ist

fester entschlossen , ihm einen ehrlichen Beistand zu leihen . Aber wenn

einst seine Gewalten abgelausen sein werden, werde ich für die Nation ,

d. i. für einen Jeden von Euch das Recht in Anspruch nehmen , die

definitive Regierungssorm Frankreichs zu bestimme » , da ich mehr als

je überzeugt bin, daß dieses große nationale Verdikt allein den Par¬

teikämpfen ein Ziel setzen, und eine neue Aera der Versöhnung und

des Wohlergehens für uns eröffnen kann.

Morgen tritt im auswärtigen Amte zu Paris eine inter¬
nationale, mit Unrecht so genannte lateinische Münzkon -
fercnz , richtiger Konferenz der Staaten zusammen , in
welchen der Franc als Hauptmünze gilt. In dieser Be-
rathung werden vertreten sein : Frankreich durch die HH .
Dumas , v . Paricu , v. Soubcyran , Jägcrschmidt und Du-
tilleul , Italien durch die HH . Magliani und Reffuali,
die Schweiz durch die HH . Kern und Fecr -Hcrzog , Bel¬
gien durch die HH . Jakobs und v. Borgadet. Grie¬
chenland , welches ebenfalls in diese Gruppe gehört , hat
seine Vertreter noch nicht bestellt . — Der „Moniteur nni-
verset " schreibt offiziös :

Die spanische Regierung hat särniinüchen Mächten den Re¬

gierungsantritt des Königs AlsonS XU . norifizirt . Die französische

Regierung wird, wie wir glauben, diese Notifikation beantworten , aber

hinsichtlich der Anerkennung des spanischen Königthuurs keine definitive

Enrscheidung treffe» , ohne die Dispositionen der europäischen Groß -

wachte zu kennen und sich hierüber mit ihnen verständigt zu haben.

Spanien
st Madrid , 22 . Jan . In militärischen Kreisen wird ver¬

sichert , König Alfonso werde den zu den Kärlisten überge-
gangcncn Offizieren Amnestie gewähren mit Ausnahme de¬
rer, die Angesichts des Feindes descrtirt sind. Der Herzog
von Sevilla hat sich für den König erklärt . Ein Dekret be¬
fiehlt die Vereidigung der prätonisirtcn Prälaten , ein zweites
ordnet die Wiedereinführung von General- und Gemcinde -
räthcn an, deren Präsidenten und Bürgermeister von der
Regierung ernannt werden sollen .

— Die Königin Jsabella in Paris hat aus Sa¬
ragossa folgendes , vom 22 . Januar , 6 '/. Uhr Abends ,
datirtcs Telegramm erhalten :

Se . Maj . der König ist mit seinem köuigl. Hauptquartier , dem

Kriegsmiuister und dem Obergenera !, von drei Schwadronen geleitet,

um 8 Uhr Morgens von Tudcla nach Peralta (zu Pferd ) abgegangen'

wo er eine Revue über die Armee abaehmen und an dieselbe eine

Ansprache richte » wird . Auch au die Einwohner der von dem Krieg

heimgcsuchtcn Provinz wird er eine Rede richten. In der Provinz

Aragon ist der König mit begeisterten und freiwilligen Kundgebungen
deS Beitritts und der Sympathie empfangen worden, und er hat dort

dankbare Beweise seiner Güte und seiner wohlwollenden Gesinnungen

zuruckgelassen . Er hat mir befohlen, Ew . Majestät anzuzeigen, daß
er nur deßhalb nicht schreibt , weil er sich auf die täglich übersandten

Telegramme bez
'
ei,e:i zu dürscn glaubt. Uebrigcns trägt er Ew . Ma¬

jestät beständig in seinem Herzen und in seinem Sinn .

ff Prralta , 23 . Jan . König Alfons hat gestern eine
Ansprache an die Bewohner der Provinzen Biscaya und
Navarra erlassen, in welcher er den lebhaften Wunsch kund¬
gibt , daß der Friede im Lande wieder hergestellt werde. Es
wird vom König in dieser Ansprache besonders hervorge¬
hoben , daß seine Thronbesteigung — wie dies seinen Wün¬
schen entsprochen — ohne jedes Blutvergießen möglich ge¬
wesen sei. Wenn cs sich Seitens der Bewohner von Bis¬
caya und Navarra ihm gegenüber um einen Streit über die
faktische Gewalt handle, so bleche allerdings nichts als der
fortgesetzte Krieg übrig . Gelte ihr Kampf aber der monar¬
chischen Treue , der Anhänglichkeit an die Monarchie , so sei
er der Repräsentant der Dynastie ; gelte derselbe dem katho¬
lischen Glauben , so sei er ein katholischer König . Er werde
die Unbilden , die die Kirche erfahren , wieder gut zu machen
suchen , und er werde ein durchaus konstitutioneller König
sein . Er biete ihnen den Frieden an ; die Bewohner beider

'
Provinzen würden ihre Freiheiten behalten und ihren frühe¬
ren Wohlstand wieder erlangen . — In einer an die Armee
erlassenen Proklamation weist der König darauf hin , daß
die Armee Spaniern und Landsleuten gegenüberstehe und
daß er zu Gunsten der Wiederherstellung des Friedens, nicht
aber für den Ruhm der Waffen ihre Energie in Anspruch
nehme. Wenn sein Aufruf an die ihm feindlich Gegenüber -
stehenden nicht beachtet werde, bleibe nur der Kämpf übrig .
Gott werde mit denen sein , die den Frieden nollten , nicht
mit denen, die die Waffen gegen das Vaterland trügen .

Rußland .
fff St . Petersburg , 23. Jan . Gestern fand im Winter-

Paüast ein großer Ball statt , welchem alle hier anwesenden
Mitglieder des kaiserlichen Hauses beiwohnten . Das diplo¬
matische Corps war (mit Ausnahme des durch Unwohlsein
abgehaltenen englischen Botschafters , Lord Loftus) vollständig
vertreten , auch die Damen desselben nahmen an der Fest¬

lichkeit Theil . — Wie die hiesigen Zeitungen melden, ist die
Eisenbahn zwischen Scbastopol und Simpheropol eröffnet
worden . Ferner haben einige Bahnen die Erlaubniß zur
Errichtung von Kurierzügen erhalten . Die für letztere ein¬
tretende Tariferhöhung darf 20 Prozent nicht übersteigen,
auch muß die Geschwindigkeit der Züge den Verhältnissen
der einzelnen Bahnen entsprechend jedenfalls so geregelt
werden, daß die Sicherheit nicht leidet. — Der „Golos"
verweist bei einer Besprechung des deutschen Landsturm -
Gesetzes auf die Nothwendigkcit , die Humanitätsprinzipien,
die den Gegenstand der Brüsseler Konferenzen gebildet hätten,
allgemein anerkannt zu sehen.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 24. Jan . Der Präsident des Ministeriums des

Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , Hr . v. Frey darf ,
ist gestern von Berlin , wo er den Sitzungen des Bundesraths und

Reichstag- anwohnte, wieder hieher zurückgekehrk .

ß Heidelberg , 23 . Jan . Der Vortrag über das „ Prinzip des

Protestantismus und seine Entwicklung in der Geschichte", welchen Hr .
Pfarrer Eberl in von WilheUnssekd gestern im Protestantenvereine
hielt, war stark besucht ungeachtet der in den Bereinssammlungen ein-

getreienen halbjährigen Panse , und obgleich in diesem Winter eine

wahre Uebersülle anderweitiger öffentlicher Borträge hier stattfindet.

Ans dem in edler bilderreicher Sprache gehaltenen und warm empfun¬
denen Vertrage , welcher von allen Phasen der geschichtlichen Entwick¬

lung der im Protestantismus verkörperten Idee geistiger Freiheit eine
klare logisch verknüpfte Schilderung gab , sei nur die unparteiische Wür¬

digung der inneren Gründe und äußeren Verhältnisse hervorgehoben,
welche die Ausstellung protestantischer Dogmen und starrer Bekenntniß -

formeln hervorricfen . Ebenso bildete die Schilderung von Schleier¬
machers Einstuß eine besonders ansprechende Partie . Leider mußte der

Vorsitzende der Versammlung , Hr . Stadipfarrer Schellenberg, den An¬

wesenden die traurige Mittheilung machen , daß wenige Stunden zuvor
Hr . Geh . Kirchenrath Professor Hitzig verschiedet: sei . Derselbe mar,
wie wir einer Notiz der „ Heid . Ztg ." entnehmen, 1807 zu Hauingen
im badischen Oberland als Sohn des dortigen Pfarrers geboren, studirte
1824 bis 1828 in Heidelberg, Halle und Göttingen , wo er 1829 pro -

movirte , Theologie,um sich dann hierzu habilitiren . Einem Rufe nach
Zürich folgte er 1833 und verblieb dort bis 1861, seit welchem Jahre
er wieder der Heidelberger Hochschule angehörte. Seine Gattin war

ihm acht Tage früher in die Ewigkeit vorangegangen und von den bei¬
den erwachsenen Kindern , einem Sohne und einer Tochter , welche er

hinterläßt , ist die letztere schon einige Zeit und zwar nicht unbedenklich
erkrankt.

jj Mannheim , 24 . Jan . Unsere treuliche Mitthcilung über
den äußerst ungünstigen Ausfall einer Zwangsversteigerung in der

Neckarvorstadt hat Anlaß zu einer Agitation gegeben , welche auf ein

Einmünden der zu erbauenden R i e d b a h n unterhalb der Neckargärtcn
abzielt, um auf diese Weise eine feste Ueberbrückungzwischen der Neckar"

Vorstadt und dem Hafen zu erlangen. So sehr wir der Vorstadt eine

baldige Beseitigung ihrer äußerst kritischen Verhältnisse wünschen, so

glauben wir doch schon jetzt jene Bestrebungen als aussichtslos bezeich¬
nen zu müssen. Denn die Lage des neuen Personcn -Bahnhofes , die

Benützung des Mühlauterrains sür Hasen und Zentral - Gütcrbahnhos ,
auch die Lage der festen Rheinbrücke machen jede andere Einmündung
der Riedbahn , als die oberhalb der jetzigen Kettenbrücke und wohl in

ziemlicher Entfernung von derselben mehr als unwahrscheinlich. Es

wird jedenfalls gerathen sein , neben jener Agitation die Errichtung
eines eisernen Steges zwischen Jungbnsch und Neckarvorstadt
nicht aus dem Auge zu verlieren . Letztere Anlage, nach Art des eiser¬

nen Steges zn Frankfurt , würde den Verkehr der Vorstadt mit dem

bevölkertsten Thcile der Stadt um etwa eine Viertelstunde abknrzen,
wodurch schon viel geholfen wäre . — Das Ergebniß jener Verstei¬

gerung war übrigens noch trostloser , als wir ursprünglich glaubten .
Das auf 81,000 st . geschätzte Anwefln ist nämlich um 35,000 fl . dem

zweiten Hypothekengläubiger zugeschlagen worden, der dabei von einer

Forderung von 6000 fl . nur etwa die Hälfte rettete , während eine

weitere Hypothek von 12,000 fl. und sämmtliche Guthaben der Bauhand¬
werker durchfielen. Zuschlag unter dem halben Taxwer -

the ist ein ernstes, beachtenswerthes Ereigniß .

ff Vom südlichen Schwarzwald , 23. Jan . In der vor¬

gestrigen Nacht tobte auf unseren Höhen ein orkanartiger Sturm , der

ganze Dächer abdeckte und sonst noch Schaden an den Gebäuden an¬

richtete. Derselbe ist jedenfalls der Vorläufer kälterer Witterung und

neuen Schneefalls.

Vermischte Nachrichten .

ff Wien , 23 . Jan . Prozeß Osenheim . In dem heute

fortgesetzten Zengenverhör wurden die Verwaltungsräthe vernommen ,
deren Aussagen sämmtlich sür Ofenheim günstig lauten .

Nachschrift .
st Wien , 25 . Jan . Die „Montagsrevue" sagt , indem

sie die Podgorieza - Affaire bespricht : Der Konflikt
zwischen der Pforte und Montenegro sei zwar in der Haupt¬
sache als erledigt anzusehen, jedoch lasse der durch diploma¬
tische Vermittelung erzielte Kompromiß die tiefen Fragen
nationaler und politischer Gegnerschaft zwischen beiden Staa¬
ten ungelöst. Das staatsrechtliche Verhältniß Montenegro's
zur Türkei bleibe ein schwankendes und unbestimmtes . Die

§ „Montagsrevue" betont , daß bei dem jetzt erzielten Resultat
i insbesondere das politische Zusammengehen der drei
! nordischen Großmächte auf's Neue seinen Werth er-
! probt und von seiner Bedeutung für die Geschicke des euro-
i päischen Friedens Zeugniß abgelegt habe. Die in Berlin
! angebahnten und in Petersburg vollzogenen Abmachungen
' waren zum ersten Male einer wirklich ernsten, ja drohenden

Gestaltung der Verhältnisse im Orient gegenübergestellt.
st Rom, 24. Jan . Sicherem Vernehmen nach betrrfft die

bereits erwähnte Schatzoperalion Minghetti's den Abschluß
einer Konvention mit der Tabaksregie , wonach letztere
zwei in den Jahren 1875 und 1876 verfallende Serien-
obligationen für Rechnung der Regierung amortisirt und da¬
für zwei neue in den Jahren 1882 und 1883 verfallende
Serien erhält . Die Operation ist somit eine Prolongation
der Rückzahlung von 100 Millionen, welche die Tabaksrcgie

der Regierung vorgestrcckt hat . Eine Generalversammlung
der Tabaksregie -Gesellschaft wird hierüber am 27 . Jan . Be¬
schluß fassen.

st Paris , 24. Jan . Bezüglich der Senatsvorlage
herrschen der „Agence Havas " zufolge bei der Partei der
Linken fehr verschiedene Ansichten vor ; die gesammte
Partei ist indessen entschlossen , für die zweite Lesung zu
stimmen .

st Madrid , 25. Jan . Die Regierung ist bestrebt , allen
Reklamationen Deutschlands betreffs der Brigg „Gustav "
gerecht zu werden , sie sandte eine Spczialkommisston nach
Zarauz zur Vornahme von Erhebungen . — Die Kurie
nimmt fortdauernd Don Alfons gegenüber die entgegenkom¬
mendste Haltung ein.

st Stockholm , 25 . Jan . Heute ist wegen einer Kälte von
36 Grad Celsius der Eisenbahn - Betrieb eingestellt
worden .

st London, 25 . Jan . Der spanische Gesandte über¬
gab am 23 . Jan . die eigenhändige Anzeige Alfons ' Xis.
von seiner Thronbesteigung . Alfons versichert darin, er werde
die verfassungsmäßige bürgerliche und religiöse Freiheit auf¬
recht erhalten .

st New-Aork, 24. Jan . Dem Kongreß soll eine Reso¬
lution vorgelegt werden, welche die Anerkennung der Regie¬
rung Kellog ' s ausspricht . Sheridan bleibt bis auf wei¬
teres in New-Orleans . Die Legislative in Kansas sprach ihre
Zustimmung zu Grant's und Sheridan's Vorgehen in Lui-
siana aus.

J ' .- nksurter KurSzet' ei
(Die fettgedrucktenKurse sind » am 25 . Jan ., die übrigen vom 23 . Jan .)

Staatspapicre .

Preußen 4 st,- ^Obligationen
Baden 5"ff Obligationen

41101 .» 1- 1» »
'

3 ' ff «/„ Oblig . v . 1842
Bayern 4 ' ff ^ ff Obligationen

106, ,
105' /,
102 V,

88- ,,
93 ' /-

>- „ Obligat.Württemberg
41 ? oi- ^ II! 10 -

» 4 " ff ^
Nassau 4-ff Obligationen
Gr . Heften 4 - , Obligation.
Oest . StU -err , ule

Zins 4 'ff " 'O »"» , 2 -l)
L"ff Papierreute
Zins 4 'ff «ff

105' ff
102-/ ,

99
99 >ff
99-/4

68 '/b
63-ff

Luxem - 4»/^Obl . r .Fr . »28kr .
bürg 4"ff , :.THl.» 10ökr .

Rußland 5"ffOd4g»t .v . 187<1
T ü 12 .

, 5 "/ , do . von 1871
. do . von 1872

Schweden 4 ' ff °ff do . i . Thlr .
Schwei, 4 >. "ffBern.Srtsob !
N . Ävicrikn tt" ,ffBonds

1 -Ev v . IbtttA
„ 6 "/ff dto 188ffr

von >885
. S"ff dto . 1905r

( - «/„ r v . 1364)
3*/, Spanische
Volle sranzös , Rente

97

104

99 ' /,

98 '/,
102-/ ,

99
23-/,

lOO-),

Äktieu uud Prioritäten .

Badische Bank
Franks . Bankveri «
Deutsche Bercinsbauk
Provinzialdiskonto
Darmstädter Bank
Orstcrr . Nationalbank
Württemberg . Verernsbank
Ocircrr . Kredit -Aktien
Mitt .deu'schKrcdltbauk
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche <§ sfcklcnba « k
kOstr -deutsche Bank
41/2°/« bayr. Ostb . s SOO fl.
4' /, ° /» pfälz .Maxbahn SOOfl .
4"ff Hess. Ludwigsbahn

Obcrheff. Eisnb 3S0sl .
5 °/o östr . Frz .Staatsb .
5 °/„ „ Süd Lombard.
5 - ,ff ,. Nordwestb .-A .
5 "ffElifav . Eifnd . L200:l.
S °ffRud . -Eisenb. 2 . E . 200fl.
5 "ffBhhm .Westb,-A . 20vfl .

Frz .Jos .Eifeabah «
Galirier

1081V
79 ' /,
L4 ' ff
80 ' 4

142ff,
869

95
201 - /«

91

87HV
102 -/2
77-ff

111-7,
84

111-/
115- /

'
,

1S2
71 ' /,

267
115- /.

133
170

131 ff
172 's-

103
214-/4

b-ffMähr.Gr«qb .-Pr . i. S . ,
5 "ffBöhm,Westb .-Pr . i. Silb .
S«ffElisab.B. -Pr .i.S . I . Em.
5 -j, dto . . 2. Em.
5"/« dto. steuerfr . neue ,
5 '-ff do. (Neumarkt-Ried )
k>"ffDonau -Drau
3 "/<iFr ?, . Jos . Prior .
ö»ff .>t ecmvr.Nuo, -Prw .67/68
ö" ff> rcnpr .Riid. -Pr . v.1869
5 "fföstr .N idlv ftb . P . i .S ,
ü-ff, . « 1>it . 0 .
Vorarlberger
5" ff ! mg,! r,Ostb, -Prior . i-S .
ö" ff>iw , r . Nordo std . -Prior .
d" „Ungar. Galiz.
Ungar , Eisi -Anl ,
ö '- uösir.Liiv-Loinb .-Pr .i .Fr .
3 "fföstr,Lüd Lomb. -Pr .
5 "ffojierr,2taatsb, -Pr.
3 "ffösterr,Sraatsb, -Pr.
3-ffLworn.Pr . , i-n , o, » » v ,

Nheimfche Hypotheken¬
bank-Pfandbriefe

6-iff Pacific Central
6 -ff South Missouri

ss-4

s
85- /.
83-/.
87 -/.
71 ' /-
62 'ff
66' /,
70 -ff

87
49 ' /,
SS ' /.
64 ' /,
38 '/,

Anlcyensloose und Prämienanleihe «.

Cöln -Mindener 100 Thater -
Loose , !

Bäyr . 4-/, Prämien -Anl. 120 ' ff /
Va »iiche4 "ff dto . 118 ' / >!

, N -fl .-Loose . . 124,60 '

Braunschw . 20Thlr, -Loos« 74
Großh . Hessische 50 -fl .-Loose —

. . 25 -fl-- . HO
Ansbach-Gunzenhaus . Loose —

Oeflr,4".ff2LGk4toose V.1V54 UtS -,-
. 5°ffS0"fl . - . v.1660 112
. KX '-st. -Loose v 1364 293

Ungar. Staatslroie 100 fl , 172 .60
Naab-GrazerK. ^ f>lr.-Loose 82-/,
Schwedische 10 -Thn .^ -i^ i« —
Finnländer 10Tl -r,-8oo>» —
Meininger 7-fl . -Loose —
3-ff Oldenburger40-Thk.-L. 105 ' / ,

Wechselkurse. Gold und Silber .
London 10Pfd . Lt. 6 °/, 204.60 Lolland. 1v -fl. -St . Mk. 16.85—90
Paris 100 Frcs . 6 »/., 81.50 " .

Wi . » 100fl . östr .W . 5 °/. 182.70
Ducatm
20 -FrancsSt .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

9,55 - 60
1626- 30
20,46—51
16.85—W

4.17—20
Disconto . . . t.S . 4 'ff "ff
Vreuß .Friedrichsd 'or Mk . —
Pistolen . . . . „ 16.S5

Tendenz : Kreditmattigkeit.

Berliner Börse . 25 . Ja«. Kredit 406 .—, StaatSbahn 535 .50,
Lombarden 233 .—. Tendenz : schwach.

Wiener Börse . 25 . Ja». Kpeditaktien 223,75 , Lombarden
— , Anglobank 130.50 , Unionbank — . Napoleonsd'or 8 .80 ' ff ,
Tendenz : nicht flau.

Weitere Handelsnachrichteu in der Beilage Seite !k.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar kn Karlsruhe.

Grotzh. Hoftheater.
Dienstag , 26 . Jcm. 1 . Quartal . 14. Abonnements »sr-

stellung . Der Freischütz , romantische Oper in 3 Akten, von
C . M . v . Weber. Anfang 'ff 7 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch, 27 . Jan . Ein Erfolg , Lustspiel in 4 Akten,

von Paul Lindau . Anfang 'ff7 Uhr .



j'
! k Todesanzeige

N .975 . Bruchsal . Freun¬
den und Bekannten hiermit
die traurige Mittheilung , daß
heute Nachmittag 4 Uhr un¬

sere liebe Gattin , Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Marie Weickgenannt ,
geb. Kramer ,

im Alter von 26 Jahren , nach
schwerem Leiden, sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bittet ,
Bruchsal , den 23 . Januar 1875 ,

Der trauernde Gatte :
Anton Weickgenannt ,

_ Bierbrauer z . Sonne .

Todesanzeige .
N .876 . Haslach . Freun¬

den und Bekannten machen
wir anmit die traurige Mit¬
theilung , daß unser lieber
Gatte , Vater , Schwieger -

^ vater und Großvater , der
pens . Hauptlehrer
Anton Scherte in Haslach i
heute Vormittag 1 - 11 Uhr in einem
Alter von 71 Jahren und 9 Tagen
sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten ,
Haslach i K . , 23 . Januar 1875 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
^Lodeeanzeiae .

N .966 . Lahr . Freun¬
den und Bekannten die
traurige Nachricht , daß es
dem Allmächtigen gefallen
hat , unsere liebe Mutter ,'
Schwiegermutter und Groß¬

mutter ,
Margaretha Sprösser 's Wtb . ,

geborne Stautz ,
nach längerem Leiden im Alter von
67 Jahren zu sich zu rufen , und
bitten um stille Theilnahme .

Lahr , den 24 . Januar 1875 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

H . Stautz , Fabrikant .
Sophie Stautz ,

geborne Sprosser .
W . Schillinge ! , Haupt¬

lehrer .
Laura Schilinger ,

geborne Sprösser .
N.926. 1. Rheinische

in Mannheim
Tre Bau ! gewährt aus Immobilien Dar¬

lehen jeder Art .
Sie gibt insbesondere kündbare Dar¬

lehen , deren Rückzahlung nach Ablauf
einer zu vereinbarenden Kündigungsfrist zu
erfolgen hat , und Darlehen aus bestimmte
lvcrfatlzcit .

Sie gibt ferner unkLndbarc Dar¬
lehen, wobei der TÜgungSzins (Annuität)
durch Vereinbarung festgesetzt wird.

Die Darlehen werden in baar ausbezahlt .
Die Bank beleiht Hypoihekenforderungen

«nd erwirbt Gütcrkausschillinge.
Unser Vertreter , Herr B» ecke1eli

« ckt in ttni t » nut > , nimmt unent -
zeitlich Anträge entgegen und enheilt un -
entgeltlich mündlich und schriftlich jede Lus
kunft.

Die Directly » .
R .9 : 4.2 Nr . lL95 . Karttruqe . nutzer

Stcphtlniernr ! «? ßy
ist eine größere Herrschastswobriu«g >,vl -
etuge , bestehend ans 10 Zimmern , Koche .
Keller, Kammern und sonstigem Zugehör ,
sowie Kli : sch--rz >mmer u - d - tallung log ' e .ch
oder aui 23 Arnä zu vermulheu . Näaeres
durch das Wohnungeoeru ililungS - Bureau
von W . Gmcklwst , Zädrinqeist aße 98 .
zSLZWLS ^

in rin Putz - Ulch Modcgcschäst eine
tuchttge Ävdistiu als erste Arbcl-
tcrio . Offeren mit Att. abe üv- r
srüdere Tbängke t , sind r ntee Cdiffr-

oerAnnonecn - Lrpeti ion
von 4 lt ttAte »-
in » . Ks einzns n-
d -n . N .964 !

El - ; jaucerKocl ^
mit guten Zeugnige !, v .-rs . hen , sucht zum
sdiarngeu Eintritt eine Stelle .

Näheres bei der Expedilio , dieft » Blatte - .
N .963IÜ

Pension St Margaretha
in WalZkirch ( rS-isinbahnstatiott) bei Fretburg, Vaden .
tktzr- und Erzie - ungsinstltut mit Gymnastai - und Hanvetsfächcrn.

Obiges Institut wurde im November 1874 eröffnet und beginnt am 2. April
d I . den Ssmmcrkur ». ES bat eine sehr a -Iunde und herrliche Lage am Fuße des
Kamel » uns dielet unter erfahrenen unb tüchtigen Lehrern eine gründliche Ausbildung
neben liebevoller Erziehung .

Programme u>d Erkundigungen belieben Eltern und Vormünder zu beziehen
bei Direktor Irr . Krieg in Waldkirch oder bei Hrn . Kausmaun Dom . Gaß
Freibnrg . R .955 . 1 .

N .9S3. 1 . psorzherut .

Aufseher ,
ein tüchtiger , findet bei entsprechender
TagSgebühr auf 1 - März d. I . dauernde
Stelle bei der Stadt Pscrzherm.

Bewerbungen sind unter Vorlage der
nö ' higen Zeugnisse alsbald einzureichcn.

Pforzheim . den 20. Januar 1875.
Gemeir deraih
Schmidt _

M Zu verkaufen.
MM N .974 . I . Sin fehlerfreies

Reitpse: d, arabischerAbkunft," " 8 Jabre alt , miliiärsromm

k !
Chemnitz i . S .

Bestes und billigstes M >tt«l um jede Art
Hö zer aus kaltem Weg schnell und einfach
öchl schwarz zu beizen , . les -rl in jedem
Quantum zum P rrje vrn Mark 60 pro100 Kilo , rl3244b ,

dir chcmlsche Fabrik von
« vdrückrr Chemnitz i . S .

und seiu geritten, ist in Geimersheim billig
z i verkaufen.

Näheres in der Expedition diesesBlatte ».

Zu verkaufend
c.c. , l N 973 . 1 . Jn Obcrkirch

- im Rcnchthale >ft ein noch
z neues massiv gebaute-

zweistöckiges Wehuhaiis — Vitta —
mit 7 geräumigen Zimmern , Kücke . Man¬
sarden, geräumigem pewöldtem Keller rebst
besonders steheildem Waschhaus und Holz-
remis« an der Hauptstraße gelegen , unter
günstigen B -dingungcu z » verkausen .

Näheie Auskunft erlbeilt
das « grutur-Purcou von

Wilhelm Bock in Obe »kirch .
N .93S. ,

« r . 44.
Ä . d Or , chwete

f Jagd Ver
Pacht !

<

!!Ug.
Die Gemeinde

Orfchweier läßt
Mittwoch den 8 . Februar d . I .

Morgens 10 Uhr ,
im Rathhause daselbst die Felo agd aus
1035 Morgen und die Gebirgswoldjagd auf
377 Morgen aus 6 Jahre öffentlich ver
steig rn , wozu die Steigliedhader eingeladen
werden.

Orfchweier, den 19. Januar 1875.
Dar Bürgermeisteramt .

Kuhn .

N . 952. l . Sin -
gen , Amt Durlach .

Jagd - Ver¬
pachtung .
Die Ausübung deS

Ja - drechls auf der Gemaikang Singen
(cnca 1200 badische Morgen Aecker , Wie¬
sen , Weinberge und Wold) , wird

Dienstag dm 2. Februar d . I . ,
Nachmittags >/r3 Uhr,

auf hiesigem RothbaaS im Wege öffentlicher
Steigerung auf weitere drei Jahre , vom
2. Februar L. I . an , nochmals ver¬
pachte !.

Singen , d n 23 . Januar 1875.
Der Kemeinderotb.

Krämer , Hürgermßr .
N.962 . Langensteinbach .

Holzverstttgcnmg .
Die Gemeinde Langensteinbach läßt bis

Frcitag fdc» 29. d. M. :
186 Ster buchenes Scheit- und Prügcl -

h -l ;,
27 l » birkenes do. d » .
220 „ gemilchtes da. d ».
195 „ Siockaolz.

12 „ so lenes Sch itholz ;
Samstag den 30 . d. M . :

119 S >er buchet eS Scheu - ui .d Ptüxel -
ho !, ,

198 „ birkenes do . do .
119 „ gemischtes do . do.
160 „ Sivckholz,
45 Stück sorlene Säaklctze,

6 Buken ,
12 Wagne , eichen,
20 Stück bucke , e Stangen ;

Movrag dc» 1 . Februar :
l5 (lO Stück buchene Wellen,

13525 „ gemischte do .
mit 4monallicher Borgfrist öffentlich ver¬
steigern. Tie Zufammenkunp sinbel jeden
Tag de , der Ziegelhüue sta r

Langenstetndach , den 23 Januar 1875.
Bürgermeisteramt .

Schmidt .
Ried , Ratbschrbr.

^
N 924 . 2 . BA .Nr . 58. Philipps -

Stammholz - Verstei¬
gerung

AuS dem dieffei igen Gemeindcwald, Di
strikt Molzon , werden

Freitag dev 29 . Januar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ansangend,124 Stämme Eichen ,

4 do. Forlen und
1 Hackklotz

auf dir HiebSsUche öffentlich versteigert.
Die ZusammenkuliN ist in Abideilunz II .
Philippsburg , den 19. Januar 1875 .

Bürgermeisteramt .
Nopp .

Hon old .

-e.935 2 . Nr . 28. M a h l ° e r g .

Stammholz Versteige¬
rung .

Die Geneivde Mahlberg , Amts Etteri-
heim , läßt am

Frrttag de « 29. Januar - . I .
in ihiem Nnderwald , Distrikt Uaterwald,
gegen Zahlung vor der Absukr versteigern :

41 Stämme Eichen bi » 2,75 Fest -
meler,

98 Stämme Eschen bis 1,37 Fest«
Meter,

147 Stämme Erlen b 'S 1 Festmcter,9 Stämme Hainbuchen , 3 Ruschen,8 Jffen , I Birke und
1 Klischbauw.

Die Zssammeukuust findet Morgens9 Ubr im Holzschlaq statt.
Mahlberg , den 20 . Januar 1875.

Gemeindcrath
WeiSwurm , Bürgermeister .

väl . Meythaler .
pe .929 . 2. Durmersheim .

Forlerrstamme - Vtrstci '
gerung .

Bi » Dienstag den 26 d . MtS . ,
Vormittags 9 Uhr aufangend , läßt die Ge¬
meinde Durmersheim in ihrem Haardwald
222 Forlenstämme , welche sich theilS zu
Schnitt - und Bauholz und theils zu Brun -
tiendeichelneignen, öffentlich oelsleigern.

Die Zusammenkunft ist im Hiebjchlag am
Leonhaidweg.

Durm -rrdeim . den 20. Januar 187S.
Bürgermeister Kistner .

rät . Sckloger , Rathfchr.
N . 9lO. 2. Nr . 107. Donaueschin -

geu .

Höherer Anordnung zulolge soll die Ce -
me>.tirung von Brandweihrrn beim Fürstl .
Schlosse zu Heiligenberg ( Bezirksamt Psul -
lendors, Baden ) im Submiifionswege an
einen Unternehmer vergeben weide» .

Der kleine Braridweihec vit eitler Ober¬
fläche von 170 HjM . am Wasserspiegelbe¬
darf tin,S Eeinentgusse» von 182 O M .

Der große Brsn - weiher bei 619 fH M .
Wafferoberfiächebcdals einer CemcnlguffeS
von 688 O M .

Ga ' antie für Wafferdicktheit » nd Doucr -
halligkeil aus 10 Jahre ist eorgeschrieden.

Die weiteren Bednigungen , Pläne »nd
nöthigen Erläoterungeu können be« unter¬
fertigter Stelle aus portofreie- Ansuchen
erhoben werden.

Termin dir Einreichung ist auf
Montag den 1 . März d. I .

sestges - tzt.
Unter den annehmbarsten Anerbieten

wird gewählt ; die nicht angenommenen Vor -
schläge werden auf Verlange » zurückge -
geben .

Donaueschingen, den 19 Januar 1875.
Fürstl . Füräcnb . Boutusrektion .

Bürgerliche Rechtspflege ,
« anlev.

O .297 . Ne. 616 . Donaueschiu -
gen .

Die Gant des verstobenen Ma¬
thias Mär Ile ton Riedböh-
ringen b-tr .

Werden alle Dtejeiilgen , welche bi» zur
heutigen SchuldenliquidationS Tagsahrt
ihre Ansprüche an die Gantmasse nicht an-
gemeldet haben, von derselbenausgeschlossen.

B . R . W.
Donaueschingen, den 15. Januar 1875.

Großh ba !>. Amtsgericht.
Zopf .

Ganter .
Vermögcvskbsovdcrimgc «.

O .301 . Nr . 398 . Karlsruhe . Die
khrfrau de» Peter Harlacher , Baibara ,
geborene EiSler , von Bruchsal Hai gegen
ihren Ehemann Klage aus Bermögensab
sonderung erhoben und ist Tagsahrt zur
Verhandlung auf Samstag den 27 . Fe¬
bruar 1875 , Vormittags 8 ' , Ubr ,
angeordnel. DieS wird zur Kenntviß der
Gläubiger gebracht.

KorlSruh-, den 22. Januar 1875
Großh . bad . Kreis- und Hoigericht.

Eivil -Kvmmer I .
Wielandl

Seng .
E rrafrechtsM ege .

Larimgrp «vd FadvöLvgr » .
O32I . Nr . 204 . Freidurg .

In At klagesache»^
gegen

Io ' es Bohn von Burkheim u.
Genossen,

wegen Ungehorsams in Be¬
zug aus die Wehrpflicht

Wird Tagsahrt zur kreisgerichtlichen
Hauptverhandlung iw Saale deSKrciS - und
HosgerichtSgedäudeSdahier auf
Donnerstag den 18 . Februar d . I . ,

Vormittags 8 , Uhr ,
angeordnel, und werden h erzu die ubwesen -
den Angeklagten : Jo 'ri Bohn von Buik
heim , Milhiar Mülier uns Georg Frie¬
drich Sommer von Jhiingen , Friedrich
Meier von Köaigschafflausen , Karl August
Maier und German Salat in von Mer¬

dingen, Eugen König von Oberbergenund Ka>1 Franz Lader Güntert von
Rothwerl unter der Beschuldigmiz , sich
durch Ausbleiben in den Ausbcbiin.gstag-
sahrten 1872,1873 nnd 1874 vor der AnS-
hebvnzsbehörde zu Breisach und durch Ver¬
weilen im iloSionde der Erfüllung ihrer
Wehrpflicht zu enizieben gesucht , damit aber
sich de» Unzehor amS in Bezog auf die
Wehrpflicht schuldig gemacht zu haben, mit
dem Androhen vorgeladen, daß im Faste
ihre» Ausbleibens da« Unheil nach dem Er .
gobniffe der Untersuchung werde gefällt
werden.

Freiburg , den 22. Januar 1875.
Grvßh . bad . Kreis - und Hvfgericht.

Strafkammer .
Der Vorsitzende:
v. Hillern .

O .3I2 . Nr . 239. Mannheim . I . A.
S . gegen Heinrich B aier von Böckmgen
wegen Unterschlagung wird Tagsahrt zur
Hauptverhandlung vor der hiesigen Straf -
kimwer aus
Dienstag den 16 . Februar d. I ,

Vormittag » 114 , Uhr ,anberaumt , und hiefu der Angeklagte mit
dem Ansügeil vorgeladen, daß er sich 14
Tage vor der Havploerhant -lung bei dem
Großh . Amtsgericht Sinsheim zu stellen
bade, und daß dte Aburtheilung öatifinde,der Angeklagte mag erschienen sei» oder
nicht.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagte »
hiermit öffentlich verkündet

Mannbeim , den 21 . Januar 1875-
Grvßh . bad . Kreis - und Hvfgericht.

Strafkammer .
Der Vorsitzende:

Bassermauu .
Lang .

Berm . Bekanntmachungen .
N .S54. 1. Nr . 70. Berzhausen .

Holzversteizerung .
AuS dem Dou äuenwald Schlohderg bei

Dürreobüchig werden mit achlmvnatlicher
Borgfrist versteigert.

Freilag den 29. Januar d. I . :
1 Eichstamm, 13 Buchen-, 3 Forlen¬

stämme ; 354 Ster buchenes , 4 Sicr ge-
müchteS Scheirholz ; 116 Ster buchenes,6 Ster gemischtesPrüzelholz , 60 Ster bu¬
chenes Siockholz ; 1t>50 Stück buchene ,2i >0 Stück gemischte Wellen ; 1 LooS
Schlagraum .

Zusammenkunft früh 10 Uhr be! xünsti
ger Witterung ,w Schlag , bei ungünstiger
Witterung im Gasthaus zum Lamm ra
Dürreubüchig .

Berzhausen , den 22. Janurr ! 875.
Grvßh . bad BezirkSserpei.

G a m e r .
N.941 . Schwetzingen .

Virueigerung von forlenem
Rutz - , Säge - nnv Bauholz

im Forstbezitk Schwetzingen .
Montag den 1. Februar , früh 9

Uhr , im Adler zu Oftersheim weiden auS
diesseitigen DomävenWaldungen loosweise
uns w .t unverzinslicher Zahlungsfrist di»
1. Oktober l. I . versteigert Werren :

1 . Adtheilung Psriemensuhl in der Hardt
zunächst ker Oftersheim Wolldorfer
Strafe :

157 Stämme Nutz - und Bauholz , 75,2
Lbr .Mtr . ,

98 Stück zu Schwellenholz auf 2,4 Mtr .
abgelängte Stämme nnd Klötze - -- 29
Kbc.Mir .

2. Ablheilung Enie -ixfnhl in der Hardt
längs i er Kersch H , ckenhcimer Stroße :

59 Stämme und Klötze zu Nutz- , Säg -
und Bauholz — 46 .9 Cbc.M ' r . ,241 Stämme uns Klötze zu Schwellen¬
holz — 107 Ebc.Mlr .

3 . Abigeilung SchönhauS und Eichel¬
acker in der Har dl :

15 Stämme Nutz- und Bauholz — 13,6
Lbc Mtr .

Domänenwaldhüter Huber in OfierS -
heim wird dar unter Ziff . 1 aafgezädl e Lang -
Holz und Dornänerwaldhilicr Schlawpp
in Hockenhcim jenes unter Ziff . 2 und 3 be-
zeichnele aus Verlangen täglich vorzeigen.

Schwetzingen, den 21 . Januar 1875.
Großh bad . Bezirkssorstei

A . C r o n.
N .965 Nr . 34. O neu nur g . ( Holz

Versteigerung .) Wir versteigern auS
Domänenwaldungen

Montag de » 1 . Februar d. I . ,
Vormiilagr 9 Uhr, im Ritter zu Durbach
auS Dißrtkt Neuivegirald : 268 Ster buche¬
nes , eichen «S u . weiche« Brennholz ; 5960 bu¬
chene Wellen ; 17 St . eichene» Redpecken -
holz ; 65 Hopfenstangen , 160 Baumpsähle
u. 100 Rebstccken ; Vormittag » 11 Uhr au».
Adiheil. 9 der Btandeck : 69 Ster buchene - ,
eichene- und sorlene« Brennhslz ; 1075 ge¬
mischte Wellen und 20 , Ster eichene-
Rebsteckrnhvlz .

Nachmittags 3 Uhr in der Sonne zu Zell-
Weierbach auS Abthcil. 2 der Brandeck 30
Ster Nodeldrennholz ; fichtene Hopsenftan¬
gen , 525 Stück 1er , 745 2er und 850 3er
Kl. ; 2600 Baumpsähle ; 4575 Nebstecken
und 1950 Gohnenstrcken.

Mittwoch den 2. d. M . , Nachmit
togS 3 Uhr , im Leyen ' lcheu Hofe in Zuns¬weier auS Distr . Belleuwald : 32 Tannin ,
Säz - nnd Biuholzflämme ; 875 Hopsm -
stange» 1er , 2er und 3«c Kl. ; 1225 Red-
pfähle ; 26 Ster tavnene und buchene Schei¬ter , 375 buchene Wellen.

Lffenburg , ten 24 Januar 1875.
Grvßh . bad . BeziikSforstri.

_ Sey bei .
N .942. I . Nr . bO. W - ldktrch . (Holz -

Versteigerung .) Au» Domänenwaidun -
gen werden mit Halbjähriger unvrrzinLltcher
Borgsrist versteigert am

Donnerstag den 4 . Februar l.
Vormittag » 10 Uhr . im Gasthms zur Sonne
dahier au - dem Distrikt Engewald : 1
Wagnereiche, 3 tanneuc Sägstämme , 3 tan -
neue Sägklötze, 186 rannen« Baustämme,342 tannme Banstangen , 2551 «annene
Gerüststaiigen , 4944 tannene Hovfenstan-
gen in 3 Klaffen , 2750 tannene Rebfteckru
urd 975 tannene Bohrtevstecken ; am .

Freilag den 5. Februar l . I . , Vor¬
mittags °/,11 Uhr, im Gastbau» zum Ster «
in ObcrsimonSwald an » dem Distrikt
Prvbstwald : 28 tannene Banstangen ,931 tannene Gerüstftangen , 4000 tannene
Hopfenkanzen in 3 Klaffen , 260 tannene
Rebstecken ;

sodann Nachmittag» 3 Uhr im Gasthaus
zur Krene (Post) in AlrsimonSwald au» der»
Distrikt Kandcia , ald (EtterSbach) : 74S
tanuene Gerüstflongen , 1l,260 tannene
Hopfenkanzen in 3 Klaffen , 7300 tannene
Rebstecken , 20 Ster 2 , M . langes ta »ne¬
ues Rollholz zu Rebstecken und 6 Loose urr-
aufbereiteteS Reitholz .

Waldkirch , den 21 . Januar 1875.
Großh . bad . Bezirksssrstei.

_ Krutiua ._
N .959. Nr . 76 . Sr . L « on . ( Holz -

Versteigerung ) Wir versteigern
Donnerstag den 28. d . M .

im Lamm in Krrrlach früh 9 Uhr beginnend,aus Tomänenwaldabtheilung I I5Gersten -
schmren:

6 Sier buchener und 29 Ster eiche¬
nes Nutzscheitholz ; 520 Ster buchenes,62 Ster «icheneS und 14 Ster gemischte«
Srdti holz ; 158 Ster buchen «- . 36 Ster
eichenes , 33 Ster gemischt «- und 22 Ster
forlenes Plügelholz ; 238 Ster Laubholz-
Stockholz; 46LO gewischte und 400 sorlene
Wellen und

auS Domäner .waldablh-ilung 1. 19, Jun¬
ger Bier kess, l

Samstag den 60 d. M .
iw Löwen in St . Leon lrüh 9 Uhr begin¬
nend:

45 Ster buchene » Scheitbclz ; 598 Ster
buchenes, 23 Ster «icheneS , 73 Ster ge -
mischte» und 407 Ster sorlene» Prügel -
Holz ; 501 Sier Laubhoiz- Stockholz ; 3625
buchene , 26425 gemischte und 2275 sorlene
Wellen.

St . Leon , den 21. Januar l875 .
Großh . bad. Bezirkssorstei.

Hamm . _
N .949 . 2. Colmar .

Submission .
DaS 4. Badische Infanterie - Regiment

Prinz Wilhelm Nr . 1l2 verxibt :
1550 Paar weißleinene Haien,750 Stück Dnlchjacken und
150 PaarDrilchhosen iu Submission .

Hierauf Resteklirende wollen die Ange¬
bote mit Proben der Regimems - B « lei-
dungs-Commission bi» zum 2 . Februar ert .
rinsknden.

Bemerkt wird , daß nur Prima - Oual 'ttSk
Berücksichtigungfinden wirs

Etwaige Bedingungen können schriftlich
gegen Erstattung der Kosten verlangt werdes .

Colmar , den 22. Januar 1875.
Regiments - Bekleidung« - Commission des
4 . badischen Jnfanterie -RegimenS Prinz

Wilhelm Nr 1l8 ._
N .968. 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Eiilführuirg der ReichS-
marlrcchmwg betr.

Bielsach entstandenen Mtklverfländniffeu
zu b - xegnen, sehen wir uns veranlaßt , im
Anschluß an unsere Bekanntmachung vom
26 v. M ., die Einführung der ReichSmark-
lechtiung b lr . , Folgendes dem Publikum
zur Nachachtung bekannt z » gehen :

1 Die öffentlichen Kaffen sind weder
verpflichtet noch im Stande , durch¬
weg nur neugeprägle ReichS -
münzen in Umtausch zu verabfolgen.
Zur Beseitigung der in die Mark -
rechnunz nicht paffenden süddeutschen
Münzen find vielmehr auch Reich» ,
kaffenschein « und nach Maßgabe de»
Art . 15 de« ReiLS - Münz - Gefetzes
vom 9. Juli 1873 die kellocrtreten-
den Münzen der Thalerwädraug I/, .' /, . ' /z . und ' /§ . Thalerstücke) tu Um-
lauf zu bringeu .

Soweit die vorhandene« Bestände
reichen , werden die Kaffen indeß
neue Münzen vorzugsweise in Um¬
lauf setzen.

2. Eine Umwrchslurg kann nur gegen
Hingabe von Münzen »er süddeut¬
schen Gnldi „Währung o :er von badi¬
schem Papiergeld verlangt werden.
Die Emlösuitg von Banknoten und
»ichlbsdischkm Papiergeld dagegen
findet bei d -n StawSkaffen nicht statt
und kann lediglich de» den von den
betreffend«« Bauklnstituten bezw . Re¬
gierungen bestimmten EtnlösunxS«
stellen gesorde -t wiwten.

Bei diesem Anlaß bemerken wir , baß di«
Großh . Generalstoa slasse mit bioreichende»
B -ständen >n RerchSmün-en, Reichrkaffen-
scheineu u , d stellvertretenden Münzen der
Thalerwährung versehe » ist und forthin
versehen werde » wird, vm den Beznkskassrn
die zur Umwechslungbenöihigten Zahlungs¬
mittel aus Ersorderu Iiefe >n zu könne ».

Karlsruhe , den 23. Januar 1875.
Großh . Ministerium der Finanzen .

E l l p ii t i e r.

NoranatSgehiLse,
wo möglich selbständiger Arbeiter , sucht i«
sosortigem Eintritt , Stelle ondanelnd und
gut. Wer ? sagt dre Expedition dieses
Blatt «». N .907. 3.

(Mit einer Beilage.)
Druck » nd Verlag der G. Lrauu ' schea Hofduchdruckeret .
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